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n der heutigen Zeit ist eine ebensange
Weiter- und Fortbidung ür ae in der Medi-
zinischen Inormatik Tätigen unabdingbar.

Umso schöner, wenn Zertikatsprogramme,
Webinare oder auch Weiterbidungs-Events
nicht nur rei einteibar oder exibe abrubar
stattfinden, sondern im Fall der MII oftmals

auch soziae Aspekte mit adressieren.
Daür übernehmen die MIRACUM- und DI-

FUTURE-Konsortien einen wesentichen Bei-
trag zum Abbau des IT-Fachkräemanges, zur
ebensangen Weiterbidung der IT-Fachkräe
und zur Quaizierung der Neu- und Querein-
steiger:innen sebst. Neben dem berusbegei-
tenden onine-basierten Masterstudiengang
„Biomedizinische Informatik und Data Sci-

ence“ werden weiterbidende Zertikatskurse
und -programme, wöchentiche Kooquien
ür die Fach-Community und Hospitationen
durchgeührt. Dabei wurden ae Weiter- und
Fortbidungsaktivitäten zunächst durch das MI-
RACUM-Konsortium entwicket und organisiert
und seit 2022 gemeinsammit dem DIFUTURE-

Konsortium durchgeührt. Auch ür die kom-
menden Jahren ist es den Verantwortichen
wichtig, sich dynamisch in die ebensange
Weiter- und Fortbidungmit ziegruppenspezi-

schen Angeboten einzubringen, die nicht nur
Wissenschaer:innen der Medizinischen Inor-
matik, sondern auch Ärzt:innen, Pegekräe,
medizinische und technische Berue betreen.
Dabei müssen insbesondere die Anwender:in-

nen in der Gesundheitsversorgung ür den
Einsatz der Anwendungssysteme sensibiisiert
und vorbereitet sowie die spätere Betreuung

der Anwender:innen sichergestet werden.

ONLINEMASTERSTUDIENGANG 

„BIOMEDIZINISCHE INFORMATIK  

UND DATA SCIENCE“

Seit Oktober 2020 bietet die Hochschue
Mannheim in Kooperation mit demMIRACUM-

Konsortium und der Graduate Schoo Rhein-
Neckar den berusbegeitenden Onine-Mas-
terstudiengang „Biomedizinische Informatik

und Data Science (BIDS)“ an. Der akkreditierte

BIDS-Studiengang spricht Absovent:innen
aus den Bereichen Informatik, Medizin, Bio-

und Naturwissenschaen an. Schwerpunkte
des Studiums sind Medizin, Informatik, Medi-

zinische Informatik, Biomedical Data Science

sowie Management & Socia Skis. Für diese
Schwerpunkte wurden insgesamt 25 Lehr- und

Lernmodue und zwei Sebstern-Brückenkurse

ür die Programmiersprachen Python und R
entwicket. Die ersten Master-Absoventen wur-
den im Jui 2023 während der Absoventeneier
der Fakutät ür Inormatik an der Hochschue
Mannheim verabschiedet. Hinter den Studie-

renden liegen vier Semester, in denen viele

wertvoe Erahrungen gesammet und Kom-
petenzen erworben wurden.

ZERTIFIKATSPROGRAMME FÜR ALLE 

INTERESSIERTE

Weiterhin bieten MIRACUM und DIFUTURE regemäßig onine-
basierte zertizierte Weiterbidungskurse in Biomedizinischer
Inormatik und Medica Data Science an. Bis Ende 2023 haben
62 Personen an dem Zertikatsprogramm teigenommen und
157 Zertikate erworben. Dass derzeit wöchentich ca. vier wei-
tere Kurse gebucht werden, zeigt das ungebrochene Interesse

an den Zertikatskursen. Darüber hinaus haben sich seit Stu-
dienstart 30 Personen ür eine kostenpichtige Teinahme an
dem onine-basierten Masterstudiengang entschieden, wobei
zwö Personen zunächst den exiben Weg über eine Zerti-
katsteinahme wähten, die später im Rahmen des Masterstu-

diums anerkannt wurden.

MONATLICHE BIDSINFOVERANSTALTUNGEN ODER 

LIVE AUF DER DMEA

Ae Personen, die sich ür den Masterstudiengang oder das
Zertikatsprogramm interessieren, sind herzich eingeaden an
denmonatlichen Master BIDS-Informationsveranstaltungen teil-

zunehmen, die as Googe Meet Videokonerenzen unter dem
Link https://meet.googe.com/jdj-iqvt-ig durchgeührt wer-
den. Eine weitere Vorsteung des Weiter- und Fortbidungs-
programms erogt während der DMEA, der größten europäi-
schen Heath-IT-Messe mit Aussteung, Kongress, Akademie,
Networking und Karriere-Programm. Das MIRACUM DIFUTURE

Weiter- und Fortbidungs-Team ist dort jährich mit einem Stand

vertreten und stet den berusbegeitenden Masterstudiengang,
das Zertikatsangebot sowie weitere Aus- und Weiterbidungs-
aktivitäten vor.

COMMUNITYMANAGEMENT MITHILFE VON 

WISSENSTRANSFER

Die Onine-Kooquien von MIRACUM und DIFUTURE nden in
der Regewöchentich während des gesamten Jahres statt und
dauern ca. 30 Minuten ink. Diskussion. Die Vorträge der Koo-
quien richten sich nicht primär an die Expert:innen, sondern

soen die MIRACUM- und DIFUTURE-Community über neue Ent-
wickungen inormieren und au den neuesten Kenntnisstand
der Methodik, Technik, Anwendungen und Rahmenbedingun-

gen bringen. Von 2017 bis Ende 2023 wurden 311 Kooquien
jeweis mit 40 bis 100 Teinehmenden durchgeührt. Zum Nach-

esen und Hören der Kooquiumsvorträge wurde ein Archiv
mit den Foiensätzen und Videoauzeichnungen der etzten 71
Kooquien des MIRACUM DIFUTURE Kooquiums augebaut.
Diese werden im Archiv unter dem Shortink https://bit.y/md-
kooquium-archiv archiviert und veröenticht.

HOSPITATIONEN VON MITARBEITENDEN FÜR 

MITARBEITENDE

Das Hospitationsprogramm spricht primär Mitarbeitende der

Datenintegrationszentren und Use Cases an. Expert:innen aus

den Kompetenzzentren von MIRACUM und DIFUTURE steen
reevante Themen wie z. B. Ausetzen und Nutzen von ProSkive,
LOINC as Bestandtei eines erweiterten Medica Data Reposito-
ries sowie die Medica Device Reguation vor und berichten über
Erahrungen bei der Entwickung, der Einührung und dem Be-

trieb der Anwendungen. Bisher wurden 32 Hospitationen ür ca.
380 MIRACUM- und DIFUTURE-Mitarbeitende durchgeührt.

WEITERBILDUNGEN: 
MIRACUM UND 

DIFUTURE BIDS

Für Studierende  
und Konsortien ein 
großer Zugewinn

Die Weiterbildungslandschaft innerhalb der Konsortien der MII ist mittler-
weile bunt, modern und jederzeit verfügbar. Nicht nur für die Studierenden 
ein großer Zugewinn, auch für die Konsortien, die so breiter interdisziplinäre 
Themen und Professionen adressieren können.

TEXT Prof. Dr. Paul Schmücker und Tobias Schmidt (Hochschule Mannheim)

Teilnehmer:innen der Master BIDS Kick-o-
Veranstatung 2023 des 4. Masterjahrgangs
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Was hat Sie initial dazumotiviert, den Stu-

diengang „Master o Science in Biomedizini-
scher Inormatik und Data Science" neben
Ihrer Arbeit anzugehen?

Mein Einstieg in den Master war ein wenig

unkonventione. Ich arbeitete da bereits seit
etwa einem Jahr am Institut für Medizininfor-

matik in Frankurt, hatte aber keine ormae
Ausbidung in der Inormatik. Deshab ent-
schied ich mich, die Eternzeit zu nutzen, um
mich weiterzubiden und begannmit einzenen
Zertikatskursen, ummein Verständnis ür be-
stimmte Dinge zu verbessern.

Zunächst beegte ich zwei Zertikatskurse,
die mir vie Spaß machten. Unterstützt durch
meinen Arbeitgeber habe ich dann weitere

Zertikatskurse besucht, nachdem ich wieder

in den Beru eingestiegen bin. Insgesamt habe
ich sechs Kurse absoviert, aus denen ich vie
Wissen mitgenommen habe.

Was waren Ihre Erwartungen an diese Zu-

satzqualikation?
Ich wote meinen Kenntnisstand in der Me-

dizinischen Informatik vertiefen und der Mas-

terstudiengang bietet die Mögichkeit, sich hier
geziet weiterzubiden. Ich erhoe mir natür-
ich, durch den Master bzw. durch mein un-

dierteres Wissen auch meine Kar-

rieremögichkeiten zu verbessern.

Was hat Ihnen an der Form der

Lehre besonders gut geallen und
ließ es sich gut neben Beru und Fa-
milie organisieren?

Das Format, ein nahezu vollständig on-

ine-basiertes Studium, war ür mich zu diesem
Zeitpunkt perekt und in der Tat ür mich die
Grundvoraussetzung, um das Studium über-

haupt zu absovieren. Ich hätte es mir gar
nicht anders einrichten können, insbesondere

nicht mit Präsenzterminen amWochenende.

Aerdings hat mir der Kontakt zu den anderen
Studierenden teiweise geeht. Wir haben uns
dann auch online privat getroffen und aus-

getauscht. Besonders Gruppenarbeiten sind

au soche Varianten, sich auszutauschen, an-
gewiesen. Aber ja, der persöniche Kontakt
während Präsenzveranstatungen hat schon
geeht.

Haben Sie Ihr Studium komplett online ab-

solviert oder gab es auch Phasen, in denen

es etwas „realer“ wurde?

Die Module des Studiengangs waren kom-

pett onine. Es gab jedoch eine Projektarbeit,

die ich mit einem Betreuer vor Ort in unserem

Institut durchgeührt habe

Wie gestaltete sich die Kommunikationmit

den Lehrenden? Hatten Sie Erwartungen be-

züglich der Reaktionszeiten oder orientierte

es sich an normalen Sprechstunden?

Die Kommunikation mit den Proessor:in-
nen war recht exibe. Wir
hatten einma pro Woche
ein estes Präsenztreen
onine, aber ansonsten
konnte man die Proes-
sor:innen jederzeit kon-

taktieren, entweder per

E-Mai oder über das Kurs-
porta. Manchma hat die
Antwort etwas länger ge-

dauert, abhängig von der jeweiigen Person
und deren Zeitpan. Es war vieeicht nicht so
strukturiert wie in einem Präsenzstudiummit

esten Sprechstunden, aber im Großen und

Ganzen hat es gut unktioniert.

Haben Sie das Geühl, dass die Proessor:in-
nen anders agieren als in einem traditionel-

len Präsenzstudium?

Ja, deinitiv. Die Erwartungshatung war
vielleicht etwas lockerer, da man nicht sofort

persönich vorbeikommen konnte. Man konnte
aber jederzeit Kontakt aunehmen, und eini-
ge Proessor:innen sind sehr schnemit ihren
Antworten, während es bei anderen etwas

änger dauerte. Das ührte manchma zu Dis-
kussionen unter den Studierenden, besonders

wenn es um zeitkritische Themen wie Lernau-
gaben ging.

Wie verläuf nun der Abschluss Ihres

Studiums?

Ich habe ae zwö Modue sowie eine Pro-
jektarbeit zu verschiedenen Themen rund um

medizinische Informatik und Bioinformatik

erogreich abgeschossen und arbeite aktue
an meinem Institut an der Masterarbeit. Das

macht es tatsächlich etwas einfacher, sie mit

meiner tägichen Arbeit zu kombinieren. Im
Sommer ist es dann hoentich soweit und ich
hate den Master in meinen Händen.

Mussten Sie das Studium selbst nanzieren
oder gab es Unterstützung seitens Ihres

Arbeitgebers?

Mein Arbeitgeber hat mein Vorhaben von An-

ang an unterstützt sowoh nanzie as auch
durch Verständnis. Ihm ist bewusst, dass ich

durch das Studium auch Dinge lerne, die ich in

meiner tägichen Arbeit einsetzen kann.

Und – ist es schon soweit?

Der Studiengang hat denitiv mein Verständ-
nis für verschiedene Infrastrukturen in der Me-

dizinischen Inormatik verbessert. Ich kann
jetzt vie besser mit Patientenregistern arbei-
ten und viee der Themen, die ich im Studium

geernt habe, in meine Arbeit integrieren. Auch
habe ich Erahrungenmit verschiedenen Toos
und Programmiersprachen gesammet, die mir
im tägichen Doing heen. Ich kann jetzt vie
besser mitreden und verstehe die gesamte

Arbeit besser.

Für mich persönich haben sich dadurch
neue Perspektiven erönet, und ich sehe
mich jetzt mehr au Augenhöhe im Bereich

der Medizininormatik. Es ist antastisch, an
einer Schnittstee zwischen Mediziner:innen,
Forschenden und Inormatiker:innen zu arbei-
ten. Ich habe wirkich das Geüh, mir dadurch
mehr Mögichkeiten ür die Zukun erschos-
sen zu haben.

» Für mich persönlich haben sich neue Perspektiven
erönet, und ich sehe mich jetzt mehr auf Augenhöhe im
Bereich der Medizininformatik. Es ist fantastisch, an einer
Schnittstelle zwischen Mediziner:innen, Forschenden und
Informatiker:innen zu arbeiten. «

Das Studium eröffnet neue Perspektiven

Dr. Jessica Vasseur, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Medizininformatik der 
Universität Frankfurt, begann während ihrer Elternzeit das Online Studium „Master of Science in 
Biomedizinischer Informatik und Data Science“ und beendet es nun begleitend zu ihrer Arbeit. Ein 
Gespräch über die Mühen und Freuden eines Online-Studiengangs.

INTERVIEW Claudia Dirks

Dr. Jessica Vasseur steht

kurz vor ihrem Abschuss des
berusbegeitenden BIDS-
Masters.
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